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auf einem in beit See ßeroorfpriugeubeu getfenriff ber ©atgeu ber

alten Stepubtif. Ser SBeg baßiu füßrte bodj oben über ben Süßt
unb bann erft fteil jum See ßiituuter. Sin ber ßöcßftett Stelle
biefeê SBegeê fteßt feit uralten 3etteu eine Meine gelbfapette, bei

roeldjer ber jum Strang oerurttjeifte arme Sünber, roenn er jum
©odjgericßt geführt rourbe, auf feinem testen, fdjroeren ©äug nodj
einmal feine Seele ©ott empfeßleit unb in Steue um beffen Sarm«
ßerjigfeit ftetjeu fottute. Sdjon 1661 roirb biefeê „Ääpeli" er«

roäßut. Sämate mufeten bie Sefifcer »om Süßl baêfetbe in gadj
unb ©emadj erßatteu.l) Später rourben bie nötßigen Steparaturen
jeweiten oom Sogt ber Äapette SJlariaßitf beforgt. 1875 liefe bie

Serroattung ber Äorporation, auf bereit Sobeu eê liegt, baê Sleu«

feere beêfelbeu reparireu unb ©r. att Scjirfêaminauu g. SJtai

fdjmüdte baê Snnere mit neuen ©emätben. Sarin werben baupt«

fädjlidj bte ßetligett Sungfratten Serena unb Slpottonia oereßrt.

4. Caprile auf |tta,t-§td)eiì>rih.

Stuf 9tigi=Sd)eibed, ber oberften ©öße ßiefiger Slip, »ou roo

baê Sluge eine pradjtootte Stuiibficßt geniefet, rourbe 1839 ein ©aft«

X)am gebaut uub im fotgenbeu Saßre ale Äurßaue eröffnet. Sarin
rourbe 1840 eine ©auêfapelte unb 1853 eine befonbere fleine Äa«

pelle mit einem tragbaren Slttar erftettt, roeldjer ttadjßer roegen

Erweiterung beê ©tabliffemeutê mieber an anberer ©ette erriajtet
unb »ou ©ru. ÄommiffariuS Sfdjümperlin foufefrirt rourbe. Sie
SefiÇer ber ©cßeibed ßaben für ben Unterßalt ber Äapette ju
forgen. Saê ©lödtein in berfelben befaub fidj eßemate im Seinßaue.

XIII. ^itdjmpofijei.
Slucb fdjon in ben guten atten 3eiteu betoatjrljeitete fidj baê

©prüdjroort : Sugeub ßat nidjt Sugeub, fo bafe bie auf 3ucßt unb

Drbnung ßalteubeit Saubeeoäter felbft für baê Serljalten in ber

Äircße Serfügungeu treffen unb mit bem Sotijeiftod broßen mufeten.

1697 »erfügte ber Statt) auf Älage, bai eê auf ber ©inpor«

Äirdje, namenttid) im uorberften Stußt, ungebübrtid) jugegangen,
eê bürfen bei einer Sufee oon einem Sfunb SBadjê nidjt meßr ale

») l. 8. S3. 125.
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auf einem iu den See hervorspringenden Felsenriff der Galgen der

alten Republik. Der Weg dahin führte hoch oben über den Bühl
und dann erst steil zum See hinunter. An der höchsten Stelle
dieses Weges steht seit uralten Zeiten eine kleine Feldkapelle, bei

welcher der zum Strang verurtheilte arme Sünder, wenn er zum
Hochgericht geführt wurde, auf seinem letzten, schweren Gang noch

einmal seine Seele Gott empfehlen und in Reue um deffen
Barmherzigkeit flehen konnte. Schon 1661 wird dieses „Käpeli"
erwähnt. Damals muhten die Besitzer vom Bühl dasselbe in Fach
und Gemach erhalten. Später wurden die nöthigen Reparaturen
jeweilen vom Vogt der Kapelle Mariahilf besorgt. 1875 ließ die

Verwaltung der Korporation, auf deren Boden es liegt, das Aeu-

ßere desselben repariren und Hr. alt Bezirksammanii F. Mai
schmückte das Innere mit neuen Gemälden. Darin werden
hauptsächlich die heiligen Jungfrauen Verena und Apollonia verehrt.

4. Kapelle auf Rigi Scheideck.

Auf Rigi-Scheideck, der obersten Höhe hiesiger Alp, von wo
das Auge eine prachtvolle Rundsicht genießt, murde 1839 ein Gasthaus

gebaut und im folgenden Jahre als Kurhaus eröffnet. Darin
murde 1840 eine Hauskapelle und 1853 eine besondere kleine

Kapelle mit einem tragbaren Altar erstellt, welcher nachher wegen

Erweiterung des Etablissements wieder an anderer Selle errichtet
nnd voir Hrn. Kommissarius Tschümperliii konsekrirt wurde. Die
Besitzer der Scheideck haben für den Unterhalt der Kapelle zu

sorgen. Das Glöcklein in derselben befand sich ehemals im Beinhaus.

XIII. Kirchenvottzei.

Auch schon in den guten alten Zeiten bewahrheitete sich das

Sprüchwort: Jugend hat nicht Tugend, so daß die auf Zucht und

Ordnung haltenden Landesväter selbst für das Verhalten in der

Kirche Verfügungen treffen und mit dem Polizeistock drohen mußten.

1697 verfügte der Rath auf Klage, daß es auf der Empor-
Kirche, namentlich im vordersten Stuhl, ungebührlich zugegangen,
es dürfen bei einer Buße von einem Pfund Wachs nicht mehr als

l) 1, L. B. 125.
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elf Serfoneu in ben »orberften Stußl geben. 3ur Stuffidjt mirb
ein befonberer Sogt beftettt, bem ber Äircßenoogt jäßrticß 1 ©t. 5 fe.

ju bejaßten ßat. 1705 rourbe biefer ©mpor=Äircßeu»ogt roeger«
fannt. 1757 erneuerte ber Statß biefe Serfügung unb übertrug bie

Stuffidjt bem Äirdjenoogt.

1758 »erbietet -ber Statb, bafe, aufeer SJtufitanten unb Sängern
Stiemanb auf bie Orgel geßen fott bei einer Sufee oon 15 fe. Siefeê
Serbot rourbe 1772 erneuert unb ein Stuffetjer geroäßlt mit einem

Saßreegeßalt »on ©l. 2.10. SBenn biefer bie geßtbaren nidjt roeg«

roeiêt unb bie Sufee nidjt bejießt, mufe er fte felber jablen.

1770 roirb oerorbnet, bafe beim Seidjteu Seber ber Steiße nadj
in ben Seidjtftußl geßen foli bei einer Sufee »on einem Sfunb
SBacße, roooon nur fdjroangere ober fräuflicße Serfonen auêge«

nommen ftnb.

1773 roerben bie jungen Änaben angeroiefen, fieß in ber Äirdje
„eßrbietfamer" aufsufütjreu uub ftdj an bie »om Sigrift ibnen be«

jetdjneten Släfee ju begeben, fonft foli biefer fie mit einer oorrä»

tßigen Stutße abftrafëit. Stn Sonn« unb geiertagen X)aben biefelben

roäßrenb bem ©otteêbienfte unter ben ©odjattar auf bem Sobeu

ju fnteen, roäßrenb beê Stofenfranjeê aber auf ben »orberften
Stübten. Ueber bie St. «JttfoIaufemÄiuber mufe ber Sigrift fleifeig

Stuffidjt baben, roenn fie fidj Slbenbê in ber Äirdje uneßrerbtetig auf«

füßren, fcßroafcen ober ßerumlaufen. 1775 rourbe oerorbnet, bafe

biefe Slifolaufenfinber nidjt meßr Sicßter ober gafeln in baê Sein«

ßaue ober bie Äircße nebmen bürfen roegen ber geueregefaßr.

1777 erliefe ber Statb ein Serbot, bafe Sliemanb obne Stottj roäß«

renb ber Srebigt ober ©ßrifteuleßre fidj auf bie SJlauer unter ber

Äirdje begeben unb ba fdjroa|en unb ben Srebiger ftören foli, roor«

über ber Sigrift ju roaeßen ßat. Seute unter 20 Saßren roerben

aufgeforbert, fooiel ale möglid) bie ©ßriftenleßre ju befueßett, uament»

ließ bie Slrmen, ftatt roäßrenb beffen bem Sltmofen ltacßjujagen.
1778 gab ber Statb bte SJlabnttng, bafe bie SJtannêperfonen,

inêbefonbere bie Seamteten, an gefttagen, tjauotfädjtidj am grott«
leicßnametag, im SJtantel in ber Äircße erfeßeineu.

1782 »erbietet ber Statt) bei einer Sufee »on 20 fe. ©unbe

in bie Äircße ju laffen.
1796 ertjalten bie Sigriften ben Stuftrag, innert bem Äirdjen«
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elf Personen in den vordersten Stuhl gehen. Zur Aufsicht wird
ein besonderer Vogt bestellt, dem der Kirchenvogt jährlich 1 Gl. 5 ß.

zu bezahlen hat. 1705 wurde dieser Empor-Kircheiivogt wegerkannt.

.1757 erneuerte der Rath diese Verfügung und übertrug die

Aufsicht dem Kirchenvogt. '

1758 verbietet der Rath, daß, außer Musikanten und Sängern
Niemand auf die Orgel gehen soll bei einer Buße von 15 ß. Dieses
Verbot wurde 1772 erneuert und ein Aufseher gewählt mit einem

Jahresgehalt von Gl. 2.10. Wenn dieser die Fehlbaren nicht meg-
weist und die Buße nicht bezieht, muß er sie selber zahlen.

1770 wird verordnet, daß beim Beichten Jeder der Reihe nach

in den Beichtstuhl gehen soll bei einer Buße von einem Pfund
Wachs, wovon nur schwangere oder kränkliche Personen
ausgenommen find.

1773 werden die jungen Knaben angewiesen, sich in der Kirche

„ehrbietsamer" aufzuführen und sich an die vom Sigrist ihnen
bezeichneten Plätze zu begebeil, sonst soll dieser sie mit einer vorrä-
thigen Ruthe abstrafen. An Sonn- und Feiertagen haben dieselben

während dem Gottesdienste unter den Hochaltar auf dem Boden

zu knieen, während des Rosenkranzes aber auf den vordersten

Stühlen. Ueber die St. Nikolausen-Kinder muß der Sigrist fleißig
Aufsicht haben, wenn sie sich Abends in der Kirche unehrerbietig
aufführen, schwatzen oder herumlaufen. 1775 wurde verordnet, daß

diese Nikolausenkinder nicht mehr Lichter oder Fakeln in das Beinhaus

oder die Kirche nehmen dürfen wegen der Feuersgefahr.

1777 erließ der Rath ein Verbot, daß Niemand ohne Noth während

der Predigt oder Christenlehre sich auf die Mauer unter der

Kirche begeben und da schwatzen und den Prediger stören foll, worüber

der Sigrist zu wachen hat. Leute unter 20 Jahren werden

aufgefordert, soviel als möglich die Christenlehre zu besuchen, namentlich

die Armen, statt während dessen dem Almosen nachzujagen.

1778 gab der Rath die Mahnung, daß die Mannspersonen,
insbesondere die Beamteten, an Festtagen, hauptsächlich am

Fronleichnamstag, im Mantel in der Kirche erscheinen.

1782 verbietet der Rath bei einer Buße von 20 ß. Hunde

in die Kirche zu lassen.

1796 erhalten die Sigristen den Auftrag, innert dem Kirchen-
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umfang atte Stnftänbigfeit ju förberu unb atteê Unfaubere ju
»erbüten. ')

Studj im Saufe biefeê Sabrßunberte ßatten bie Seßörben

roieberßolt Slnlafe, burdj Serorbnungen firdjltdje Drbnung unb 3udjt

ju fcßüfcen unb eßrfurdjtüotteS Setrageu im ©aufe ©otteê unb

Stuße in feiner Umgebung ju forgen. SBeit beffer ale burcß ben

Solijeiftod roirb aber biefeê 3iel erreidjt roerben burcß gute ©r«

jießung unb görberuug roaßrer Steligiöfität im ©erjen ber ßer«

anroacßfeubeit Sugeub.

») 1. 2. S3. 26. 1. SR. e. S3. 9. 19. 118. 2. «Ji. ®. S3. 79. 152. 153.

3. ¦St. (5. S3. 61. 160. 166. 189. 191. 192. 4. 8t. <S. S3. 96. 100. 5. 3t. (8.

S3. 68.

¦^^bCS^CJbC*^-
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umfang alle Anständigkeit zu fördern und alles Unsaubere zu

verhüten. ')
Auch im Laufe dieses Jahrhunderts hatten die Behörden

wiederholt Anlaß, durch Verordnungen kirchliche Ordnung und Zucht

zu schützen und ehrfurchtvolles Betragen im Hause Gottes und

Ruhe in seiner Umgebung zu sorgen. Weit besser als durch den

Polizeiftock mird aber dieses Ziel erreicht werden durch gute

Erziehung und Förderung wahrer Religiösität im Herzen der

heranwachsenden Jugend.

1. L. B. 26. 1. R. E. B. 9. 19. 118. 2. R. E. B. 79. 152. 153.

3. R. E. B. 61. 160. 166. 189. 191. 192. 4. R. E. B. 96. 10«. 5. R. E.

B. 68.
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